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Der Gesellschafter.Ndrmr.emeMkpreis
in Napeit batbjäkr-
ück. Ü4 kr-, >n>. Bczirlc
Nagold t fl. L kr.,
im übrigen Tbeit un - ^

s. res Landet Ist . ? !r. . und ItttrUi ^ en .chiütt kur der Obrramlobrrirk Uagoid

V, -. 5S F Samstag den 22 . Oktober

Liiirückungs -Gtbühr
jürdiedreigespaltene
Garnund -Zcile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gem je t ' /r kr.

1870.

Lmüichc BekaMtmachungeu

Nagold.  Da seit Erlassung der Minist .-Bekauntmachung vom 1l . d . M ., die Festsetzung des Senchengrenzbezieks wegen
der Rinderpest in mehreren Orten der Obcramtsbezirke Lconberg , Vaihingen und Neuenbürg , keine wenere ähnliche Erkrankung

beim Rindvieh vorgekommen ist und hiernach angenommen werden darf , daß die Krankheit in Württemberg weniger ansteckend aus¬

getreten ist , so hat das k. Ministerium gestattet , daß von den in der k. Verordnung von , 19 . Mai 1867 § . 20 PU . 5 Absatz 2

und 3 zugclasseucn Ausnahmen ausgiebigster Gebrauch gemacht , auch das in Punkt 7 vorgeschriebene Tödtc » sreilauiender Hunde
und Katzen eingestellt , sowie daS Einsperrcn des Federviehs wieder aufgehoben werde.

Die Ortsvorsteher wollen sich hiernach richten.
Den 20 . Oktober 1870 . K . Oberamt . B ö ! tz.

Schulkonferenz in Nagold.
Am Mittwoch den 26 . Okt . , Morgens

9 Uhr , wird eine S chu lk o n ser e n z ge¬
halten werden , wobei mit den Schülern
Gesangb . Nr . 3 , 235 und aus Wecker
und Kr . II . 52 , 73 gesungen , die Haupt¬
verhandlung aber der Feststellung der ört¬
lichen Leseplane aus Grund des Normal-
lcscplans gewidmet sein wird . Die Lehrer
haben sich jeder für seine Schule hierauf
vorzubcreitc » .

Den 21 . Okt . 1870.
K . Dekanatamt . F- reihofer.

Ä l t e n st a i g.

Schulkonferenz
in Altenstaig , Mittwoch den 26 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr . Gegenstand : die Haus¬
aufgaben . Orgelspiel : Nr . 2l und 22
im Choralbuch.

Den 18 . Okt . 1870.
K . Bezirksschulinspektorat.

_ Göz. _

Stammholz - Verkäufe.
1) AuS dem Revier Hofstett:

Montag den
' ' 31 . Okt .,

i 11 Uhr,
in Enzklösterle aus

chden Staatswaldun-
gen Kohlbcrg , Korn-
Halde,  Hinterer

Sommerberg , Mergelsberg , Schindclharöt,
Durghardt , Gcigersbcrg , Schimpfengrund
und Scheidholz:

1088 St . Nadelholzlangholz , 385 Klötze.
2 ) Aus dem Revier Grömbach :

Am Dienstag den 1 . Novbr .,
10 Uhr,

in Psalzgrafcnweiler aus den Staatswal-
dungen Lcimeugrubenwald und Heczogs-
bühl:

1578 St . Langholz , 495 Klötze.
Altenstaig , den 18 . Okt . 1870.

K . Forstamt.
e r d e g e n.

H a i t erb ach,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Am Montag den 24 . Okt . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,

auf hie-
. . 2̂ » Rathhaus

120 St . Langholz-
! stämme schönster
^Oualität , mit

10,100 Cnb .' , zum
- - Verkauf,  wozu

Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß , wenn ein annehmbarer Preis
erzielt wird , noch weitere 100 Stück auf¬
rechtstehend mit verkauft werden.

Den 14 . Okt . 1870.

Gemeinderaih:

K . Ober amlsgerichl Nagold.

Vorladung zur ^ chiildenliqurdation.
In der Ganlsache des weiland Florian

Klink,  Küfers in llnterthalhcim , wird
die Schuldeiiliquidatiou am

Montag den 16 . Januar,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Ralhhause in Uuterthalheim vor-
gcnommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladcn werden , um entweder
in Person , oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , oder auch , wenn voraussicht¬
lich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche
Rezesse ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte geltend zu machen und die Beweis¬
mittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot
stehen , vorzulegeu.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Ünterpiandsgläubiger — welche
weder in der Tagsahr ! noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel , und die
Unterpfandsgläubigcr , welche durch unterlas¬
sene Liquidation eine weitere Verhandlung
verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Gütcrpsleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku¬
tionsgesetzes vom 13 . November 1855,
bezüglich der Verwaltung und Veräußerung
der Masse und der etwaigen Aktivprozesse
gebunden . Auch werden sie bei Borg-
und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit
der Gläubiger ihrer Kategorie betretend
angenommen.

Nagold , den 17 . Oktbr . 1870.
Obcramtslichter Kißling.
Sektion Calw.

Kalkstein - Lieferung.
Die Lieferung von einigen Tausend

Schachtruthen Kalksteinen für die Bettung
der Sektion Calw wird verakkordirt.

Näheres kann bei Unterzeichneter Stelle
bis

Mittwoch den 26 . Oktober
Vormittags 10 Uhr,

um welche Zeit die Eröffnung der einge¬
laufenen Offerte siatlfindct , eingesehen
werden.

Calw , den 19 . Okt . 1870.
K . Eisenbahnbauamt.

_ Bock,  A .-D ._
Forst Wildberg.
Revier Stammhcim.

Hoklmuerlolms-Aklwrll
fürs Wirthschaftsjahr 1871

Mittwoch  den 26 d . M .,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhanse in Stammhcim.
Skammheim , den 20 . Okl . 1870.

K . Revicramt.
W e i n l a n d.

2s - B e r n e ck .
Oberamts Nagels.

Markt-Abhallung.
Der auf den 3l . d . M . lallende Vieh¬

markt wird wegen Ausbruchs der Rinder¬
pest in den Bezirken Leonderg und Böb¬
lingen hier nicht abgeyalter ..

Den 18 . Okt . 1870.
tN 'meinderath.

Garr w eiier.
Dem Unterzeichnete -» ist eine

Taschenuhr
als gefunden übergeben worden . Der recht¬
mäßige Eigenthümer kann solche innerhalb
14 Tagen bier abholen.

Den 18 . Okt . 1870.
SchuUheißenamr.

F r e y.

2st Schietin gen.

Schafweide -Ber - achtung.
../L , > _ Die hiesige
^ Sommcrschas-

weidc , welche 140
Stück Schafe er¬
nährt , wird .
Freitag den 28 . -

Lkt . d . I ., ^
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Nathhaus im öffentlichen
Aufstreich auf 1 oder 3 Jahre verpachtet,
und werden hiezu Liebhaber , unbekannte
mit Prädikats - und Vcrmögenszcngniffen
versehen , cinqeladen.

Den ! 9 . Okt . 1870.
Schulthcißenamt.

Lnz.

Oberjettingcn,
OA . Herrenberg.

Die hiesige Gemeinde
hat die Erlaubniß er¬
halten , jährlich drei
Krämer - , Vieh - und
Schwcinc -Märkte abzu-
halten , und wird ein

solcher am
Dienstag den 25 . Oktober d . Mts.

abgehalten werden , zu dessen zahlreichem
Besuch freundlich eingeladen wird.

Wegen der in der Nähe ausgcbrochcnen
Rinderpest darf jedoch diesmal kein Rind¬
vieh vorgeführt werden.

Den 15 . Oktober 1870.
Gemeinderath.
Aus Auftrag:

Schultheiß Renz.



Plivat -Bekalltttruachrmqen.

IebenLvel 'slt1re ! ung !;b .'lnIl für Heutsrülnnck in Gotkn.
Versicherungsbrstand am 1. Oktbr. 1870 . . . . 67,889000 Thlr.
Effektiver Fonds am 1. Okt. 1870 . 16,880000 „
Jahrrseinnahme Pr. 1869 . 2,987773 „
Dividende der Versicherten im Jahr 1870 . 34 Proz.

Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische
Belegung der vorhandenen Fonds ebenso nachhaltige S ich e rh eit , wie dnrch die unver¬
kürzte Verkeilung der Ueberschüsse an die Versicherten möglichste Billigkeit  der Ver¬
sicherungskosten.

Versicherungen , welche vor Eintritt in den Kriegsdienst abgeschlossen worden
find , können gegen Extraprämien auch während des Kriegsdienstes in Kraft erhalten
werden.

Versicherungen werden vermittelt durch

__ Vcrwaltungsaktiiar o . Hy in Nagold.

Gebrüder Spohn m Ravensburg.
Flachs - , Hanf - K Wergspinnerki.

Mechanische Leinen -Weberei.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , wie auch

zum Spinnen und Weben
Werg , Hanf und Flachs , gehechelt und ungehechelt , in geriebenem und

gut geschwungenem Zustand.
Spinnlohn beträgt per Schneller von 1000 Fäden 4 kr. Von gehecheltem Hanf

und Flachs wird anch Fadenzwirn gefertigt.
Die Weberei , welche mit englischen Webstühlen der neuesten Art eingerichtet ist,

besaßt sich mit dem Verweben der im Lohn gesponnenen Garne und garantiren wir für
die außerordentliche Gleichheit und Dichtigkeit der Hcmdculeine » , Wergen , Banerntücher,
Zwilche n . s. w . — Weblohn ist äußerst billig . Agenten:

I . C . Pflridrrer , Nagold,
Lorenz Gauß, Mötzingen,
I . Walz , Wildberg,
C . W . Speidel , Bondorf,
Benedikt Graf, Hailerbach.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxx x

«Flachs-,Hanf-u.Abwergspimierei^
8 dienst Weingarten , Sr klau X
M Meda lie. Station Ravensburg . §
^  Diese durch ihre vorzüglichen Gcspinnste in weiten Kreisen bekannte ^
8 Spinnerei empftehlt sich auch Heuer zum ^

Berspinnen im Lohn ^
gegen Berechnung von 4 kr. für den Schneller , von

Abwrrg, Flachs und Hanf in gehecheltem und ungehecheltem Zustand
^ und sind zur Besorgung bereit
^  die Bezirks -Agenten : ^
^ CI. in Nagold, 8

^ CI. HVerurr in Bondors. ^xrezererertrererexxxrexxrererererererereMernex
A l l e n st a i g.

Anzeige für Auswanderer K Reifende
nach Amerika.

Nach

New Bork , Baltimore S New OrleanS
befördert mit Dampsschiffen über

Bremen , Hamburg , Antwerpen , Liverpool
'zu den billigsten Preisen

der Agent:

Nagold.
Ich verkaufe eine gute,

neumelkige

Kirh,
darunter das fünfte Kalb steht.
_ Gottlob Grüni  nger.

Nagold.

Dienstag den 25 . Okt .,
Vormittags 9 Uhr,

verkauft 10 Stück halb-
euglische

Milchschweine
_Ziegler Rauser.

2 ) ' N a g AAA
Ein gut erhaltener

Charabank,
Verdeck zum Auf - und Abneh¬

mer!, sucht aus Auftrag zu verkaufen
Rob . Theurer,

_ Schmied.

Oberschwandorf.

Aulfordrrung.
Da ich Grund habe , an,zunehmen , daß

mein verst . Mann , Michael Walz (Mel¬
chior ) , Zehntrechner , verschiedene Dürg-
schastsverbindlichkeiten eingegangen hat,
so fordere ich alle , welche in dieser Be¬
ziehung eine Forderung an denselben zu
machen haben , auf , solche

innerhalb 14 Tagen
geltend zu machen , indem spätere derartige
Ansprüche keine Berücksichtigung mehr fin¬
den.

Anna Maria , gcb . Morhardt,
Wittwe des Mich . Walz (Melchior ) .

Mindersbach.
Gegen gesetzliche Sicherheit und 5 pCt.

sind

100 Gulden
sogleich auszuleihen von

Pfleger Joh . Georg Dürr.

Nagold.
Aecht patentiries , gelbes

Wagenfett
empfiehlt in Kübeln und in Anbruch billigst

C . G . Rauser.

Gaugenwald  bei Nagold.

Branntwein.

L
3?

Alter , abgelagerter , vor¬
züglicher Fruchtbranntwein , i
die Maß zu 30 kr ., eimer - >
weise billiger , ist stets auf mei¬
nem Hofe zu haben.

Gutsbesitzer Stein.

Nagold.

Neue KMmljscke Häringe
empfiehlt pr . Stück 5 kr.

C . G . Rauser.

F Ahnen
aller Länder und Völker!

9 ) 7 Bonner Fahnenfabrik in Bonn a ./R.

Motto.
22 . Oktober : Die Weltgeschichte ist das Weltgericht.
23 . „ Nicht der Erfolg adelt deine That , sondern der Wille.

T a g e s -- N e n i g l e i t e u.
Kriegsschauplatz.

VorPsalzburg,  10 . Oktbr . Den Belagerten ist man
so nahe gerückt , daß sie die Festung nicht mehr verlassen können,
ohne sich den deutschen Geschossen auszusetzen . Graf Bismarck-
Bohlen hat selbst die Belagerungsarbeiten in Augenschein genom¬
men und das Belagerungskorps zu verdoppelter Thätigkeit ange¬
spornt , da die Unsicherheit der Gegend so lange erhalten bleibt,
als sich Pfalzburg behauptet . Gegen die umherstreifenden kleineren

Trupps von Franktireurs sind Württemberger aufgeboten , welche
die Zugänge zu den Waldungen und den Bergen fast hermetisch
abgeschlossen haben und Tag und Nacht den beschwerlichsten und
gefährlichsten Felddienst haben.

Retonfay,  11 . Okt . Ein französ . Deserteur wurde heute
eingebracht , der zu Leboeuf ' s Kommando gehört . Er berichtet,
daß in Metz weder Brod noch Salz vorhanden . Bazaine hat
alle diensttauglichen Civilisten in Reih und Glied gestellt . Ein¬
schließlich dieser Bürger und der Garnison zählt die Armee
100,000 Mann . Der Dienst ist sehr strenge , und die Truppen
schlafen beständig unter Waffen . Große Unzufriedenheit herrscht
in der Armee , und es droht der Ausbruch einer Meuterei . Viele
weigern sich, die Ausfälle mitzumachen , und es fällt schwer , sie



zum Vorpostendienst zu bewegen . Viele Krankheiten , hauptsäch¬
lich Dyssenterie , Bräune und Skorbut , grassiren in Metz . Mann¬
schaften desertiren bei jeder Gelegenheit.

Aus Schwerin,  18 . Oktober , wird der „Presse " telegra-
phirt : „Die württembergischen Truppen vor Paris werden unter
Oberbefehl des Großherzogs von Mecklenburg -Schwerin gestellt . "

Versailles,  18 . Okt . Vor Paris nichts Neues . » . Wer¬
der  meldet : Der vor mir befindliche Feind zog sich bei Annäherung
der diesseitigen Truppen fluchtartig auf Belfort und per Bahn
auf Dijon zurück . Die Eisenbahn Vesoul -Belfort ist diesseits
unterbrochen ; die Einwohner , vom Terrorismus befreit , zeigen
sich sehr entgegenkommend.

Tours.  Regieruugsnachrichtcn : Chäteandun , 18 . Okt.
1 ' /, Uhr Nachmittags Dijon ( Cüte d'Or ) vom Feinde beschossen.
Die ersten Schüsse fielen 10 Uhr Vormittags . Vesoul ( Haute
Saöne ) vom Feinde genommen.

Tour  s , 18 . Oktober . Regierungsdepesche aus Amiens vom
18 . Okt . : Die kleine offene Stadt Montdidier wurde gestern
durch 800 Preußen mit Artillerie angegriffen , drei Einwohner
getödtet , eine Requisition von 50,000 Franks ausgeschrieben , der
Maire und Adjunkt als Geißeln abgeführt , 150 Mobilgarden
gefangen . Amiens ist vom besten Geist des Widerstands beseelt.
(Montdidier , Bezirksstadt in der Somme , 4300 Einw .)

Tours,  18 . Oktober . Der Moniteur schreibt : Unabweis¬
bare Nothwendigkeit legte Gambetta die Pflicht auf , sich sofort
in die Vogesen zu begeben , woselbst die Preußen vom Vormärsche
auf Lyon abgehalten werden müssen.

Officiell . Versailles,  19 . Okt . Die 22 . Division der
Armee des Kronprinzen griff gestern den etwa 4000 Mann star¬
ken Feind bei Chäteaudun  an , schlug denselben und stürmte
die verbarrikadirte Stadt . Viele Gefangene . Diesseitiger Ver¬
lust gering.

Berlin,  19 . Oktober . Die „ Provinzialkorrespondenz"
schreibt : Vor Paris sind die umfassenden Vorbereitungen zum
Bombardement  der Forts ihrem Ende zugeführt . Die Be¬
lagerungsgeschütze dürften trotz aller Transportschwierigkeiten
vollständig vor Paris eingetroffen sein , und die bevorstehende
Woche wird kaum vergehen , ohne daß die deutsche Artillerie ihr
gewaltiges Werk in voller Ausdehnung begonnen hat.

Die schweren Belagerungsgeschütze treffen von Toul und
Straßburg nach und nach vor Paris ein ; indessen gehen die Mei¬
nungen über ein etwa bald zu beginnendes Bombardement weit
auseinander . Während der Bundeskanzler Graf Bismarck sich
in einem unter Vorsitz des Königs dieser Tage stattgefundcnen
Kriegskonseil entschieden für eine Aushungerung von Paris und
aus humanen und diplomatischen Rücksichten gegen das Bombar¬
dement ausgesprochen hat , drängt der Generalstab aus dasselbe
hin , in der sicheren Ueberzeugung , daß die feindliche Hauptstadt
der Gewalt unserer kolossalen Geschütze nicht lange Widerstand
leisten könne . Noch ist das letzte Wort nicht gesprochen , noch
immer sträubt sich dagegen das Herz des Monarchen im Hin¬
blick auf die massenhaften Opfer , die eine große Kanonade mit
sich bringt.

Tours,  19 . Okt . Regierungsmittheilung : CHLteaudun
wurde gestern Abend nach zehnstündigem Kampfe vom Feinde
genommen . ( Chateaudun , Deport . Eure et Loir , am Loir gele¬
gen ( nicht an der Loire ) , zwischen Blois und Chartres , 6800
Einw ., Civil -Gerichtshof , industrielle und handeltreibende Stadt .)

Circa 500 gefangenen Mobilgarden gelang es , in der Ge¬
gend von Chäteau -Thierry am 16 . Okt . während eines Angriffes
der Franktireurs zu entkommen.

Ueber das Gefecht bei Epinal hat General Bose  an den
König nach Versailles telegraphirt , daß er die Franzosen noch
nie habe so laufen sehen , wie nach diesem Gefechte ; sowie nur
die erste Kolonne wankte , seien sie in wilder Flucht davonge¬
rannt . ( B .-Z .)

St . Cloud  ist eine vollständige Ruine.
Die vaterländischen Vereine,  welche seither so opfer¬

freudig für die bessere Pflege der gesunden , wie der kranken und
verwundeten Krieger gesorgt haben , mögen nicht müde  werden,
sondern mit den im Felde Stehenden treu bis ans Ende aus-
halten . Wollene Unterkleidung , Strümpfe , geistige Getränke u.
dgl . können bei jder jetzt herrschenden Witterung nie genug
beschafft werden.

Bekanntlich hatte man die Pariser Cloaken mit Petroleum
versehen und selbst an geeigneten Stellen Torpedos angebracht,
um die etwa stürmenden Deutschen durch solche Mittel der Ver¬
zweiflung zu vernichten . Jetzt , beim Herannahen des großen
Bombardements , ist man jedoch auf die schreckliche Gefahr auf¬
merksam geworden , die das Vorhandensein solcher leicht entzünd¬
licher Explosionsmaterialen für die Vertheidiger der Hauptstadt
selbst in sich birgt . Aus diesem Grunde hat nun , da eine un¬
glücklich einschlagende Bombe auf diese Weise ganze Stadtviertel
zu zerstören vermöchte , General Trochu die schleunige Hinweg¬
nahme aller dieser Zersiörungsmittel angeordnet , so daß die gro¬
ßen Hoffnungen , welche man in Paris allseitig darauf gesetzt,
nun sich gleichfalls als unrealisirbar erwiesen.

Nach einer Mitteilung der „ B - K .-Ztg ." aus Epernap
ist etwa 1 ' /, Stunden von diesem Orte am 11 . d . M . ein durch
Ruchlosigkeit des Feindes herbeigeführtes Eisenbahnunglück vor¬
gekommen . Ein Eisenbahnzug mit Kranken und Verwundeten
der Deutschen Armee ist verunglückt , durch böswillige Beschädi¬
gung der Bahn ; man zählte 5 Todte und 30 Verwundete . Als
Anstifter des Frevels , der unter unseren Truppen große Aufre¬
gung hervorgcrufen , ist ein alter Du de Montebello verhaftet
worden.

* Nagold,  21 . Okt . Vergangene Nacht 12 Uhr wurde
unsere Feuerwehr schon wieder allarmirt , indem ein Feuerbote
von Wildberg  meldete , daß es in unmittelbarer Nähe des
Kaufm . Reichert dort brenne und sein Haus hiedurch sehr bedroht
feie . Von der erst diesen Vormittag 9 Uhr zurückgekehrten Lösch¬
mannschaft erfahren wir , daß das Wohnhaus und die Scheuer
des Schuhmachers Jschinger zum größten Theile durch das Feuer
zerstört wurde , welches in letzterem Gebäude auf noch nicht er¬
klärte Weise entstanden.

Die Musterung  der dießjährigen Militärpflichtigen findet
in Nagold  am 11 ., in Freudenstadt am 9 ., in Calw und
Horb am 7 . und in Herrenberg  am 14 . November statt.

Stut gart,  19 . Oktbr . Heute morgen sind die zu Ver¬
handlungen über Gründung des deutschen Bundesstaats bevoll¬
mächtigten Herren Minister nach dem Hauptquartier der deutschen
Armee in Versailles abgereist . Auf die Zeit ihrer Abwesenheit
sind non Seiner Königlichen Majestät zur Stellvertretung beru¬
fen : Hr . Obertribunal -Vizepräsident v . Cronmnller  für den
Justizminister , Hr . Oberst v . Wundt  für den Kriegsminister.

Der Landtag dürfte uns diesmal nicht viel zu schaffen ma¬
chen . Seine Aufgabe soll lediglich die fein , die verfassungsmäßige
Steuerverwilligung zu votiren . Weiteres kann erst später ver¬
handelt werden , wenn der deutsche Bundesvertrag abgeschlossen
und der Friede wieder eingekehrt ist . ( B .-Z)

Vom Oberamt Calw,  18 . Oktober . Ein sehr bedauerlicher
Unglücksfall trug sich gestern in Martinsmoos zu . Bei einem
in der Nähe letzteren Orts abgehaltenen Treibjagen ging einem
unvorsichtigen Schützen das Gewehr los,  der Schuß traf den
Vordermann in das Genick , und sank der Getroffene alsbald todt
nieder.

In Folge einer Aufforderung des Sanitätsvereins um frei¬
willige Beiträge an Kartoffeln für die schwer heimgesuchten Rhein¬
lande gingen in Heilbronn  so reichliche Gaben von diesem
Gewächs ein , daß 18 Eisenbahnwagen zu deren Transport nöthig
sein sollen . (St .-A .)

Pforzheim,  12 . Okt . Eine kleine Gesellschaft hiesiger
Einwohner ließ bei einem hiesigen Bijouterie -Fabrikanten eine
werthvolle Feder anfertigen , welche sie dem Grafen Bismarck zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages zu verehren beabsichtigt.

München,  17 . Okt . Die Einberufung der Kammern er¬
folgt auf den 15 . November . Die Regierung ist einer Zwei¬
drittel -Majorität für die Anträge des Referenten Lutz in der
deutschen Verfassungsfrage sicher.

München,  17 . Okt . Uebermorgen findet hier eine Ver¬
sammlung statt , in welcher die Gründung einer freireligiösen
Gemeinde  hier in München besprochen werden fdll . Das Un¬
ternehmen wird unzweifelhaft vielen Anklang und sofortige Aus¬
führung finden . sS . M .f

— 18 . Okt . Die Reise baierischer und württembergischer
Minister nach Versailles hat nicht allein deutsche Verfassungs¬
fragen , sondern auch die Bedingungen des künftigen Friedens¬
schlusses zum Zweck.

Berlin,  19 . Okt . Die Provinzialkorrespondent schreibt:
Der König hat in den letzten Wochen mit seinen Räthen auch
die großen politischen Aufgaben der nächsten Zeit , besonders die
weitere Entwicklung der deutschen Einigung vielfach erwogen.
Die Vorberathungen darüber sind so weit gediehen , daß nunmehr
unmittelbar Verhandlungen darüber mit den Vertretern der süd¬
deutschen Regierungen im Hauptquartier stattfinden sollen . Die
Ergebnisse dieser Berathungen werden voraussichtlich schon Ge¬
genstand weiterer Verhandlungen mit dem für November zu be¬
rufenden Reichstag sein können . Der Finanzminister Camphau¬
sen ist zur Theilnahme an den schwebenden Berathungen nach
Frankreich abgcreist.

Berlin,  19 . Oktober . Die Provinzialkorrespondenz sagt:
„Gerüchte von Friedensvermittlungen , welche im Königlichen
Hauptquartier seitens neutraler Mächte neuerdings versucht sein
sollen , sind mit größter Vorsicht aufzunehmen . Jedenfalls werden
alle etwaigen Friedensversuche zunächst darauf gerichtet sein müssen,
die Franzosen  selbst zum vollen Bewußtsein ihrer Friedens¬
bedürftigkeit  und zur vorläufigen Anerkennung der unver¬
läßlichen Grundlagen jedes möglichen Friedens zu bringen ."

Wie man der Elberf . Ztg . aus Berlin  meldet , sind die
nach Paris  geschickten Krupp ' schen Granaten  Riesengefchosse
von 3 Fuß Länge mit einer Füllung von 70 Pfund Pulver . —
Der Mittelpunkt von Paris , bemerkt die Berl . Post , liegt eine
volle Meile von den äußersten vorgeschobenen Befestigungen ent-



fernt , seine Beschießung mit gezogenen 24 -Psünbern und den
neuen Mörsern wäre daher nicht möglich , deßhalb hat man die
Riesenkanonen , welche nunmehr in den Seefestungen entbehrt
werden können , herbeigeholt . Es sind dies gezogene 72 - und
95pfünder von 14 — 17 Fuß Rohrlänge und MO Ctr . Gewicht,
die 210 resp . 300 Pfund schwere Spitzgranatcn ca . 1 Meile
weit schießen , wenn man ihnen die nöthige Elevation gibt . Im
Seekriege wäre das Schießen auf solche Entfernung etwas un¬
sicher, beim Bombardement des Pariser Häuscrmeercs hätte man
jedoch nicht auf Fehlschüsse Rücksicht zu nehmen und die Wirkung
gegen Gebäude muß eine furchtbare werden.

Bei den Verhandlungen wegen der künftigen Gestaltung Deutsch¬
lands im großen Hauptquartier wird Baiern durch die Herren Minister
v. Bray und v. Pranckh , und Baden durch die Herren v. Jreydorf und
v. Jolly vertreten sein.

Frankfurt,  17 . Okt . Nach der Franks . Pr . werden die
Kosten für die Jnternirung Napoleons  auf Wilhelmshöhe
„bis auf den letzten Heller " aus der Privatchatouille des Königs
bestritten . — Auch neuerdings wieder sind starke , für Paris be¬
stimmte Munitionskolonnen hier durchgekommen . ( S . M .)

Aus Oderösterreich  meldet die N F . Pr . vom 16. Oktober:
Eine stark besuchte liberale Versammlung in Neumarkt bei Salzburg
fand heute statt . 400—SM Vercinsmitglieder aus Oberösterreich , Salz¬
burg und Niederösterreich hatten sich eingesunken . Major Hohenegg
prästdirte . Göllerich sprach unter donnerndem Beifall und lebhafter Zu¬
stimmung über die Lage Oesterreichs . Der Abgeordnete Frhr . v. Weichs,
lebhaft empfangen , beantragte nach kurzer Motivirung und im Hinblicke
auf seine stets befürwortete deutsche Politik folgende Resolution : Die
Versammlung freisinniger deutscher Männer Oberösterreichs und Salz¬
burg zu Neumarkt bei Salzburg erklärt : Zur Erhaltung und Kräftigung
Oesterreichs ist ein staatsrechtlicher oder mindestens inniger völkerrecht¬
licher Anschluß an das geeinigte Deutschland eine unabweisbare Noth-
wendigkeit . Eine solche Verbindung ist auch vollständig in der Entste¬
hung und Entwicklung Oesterreichs geschichtlich begründet . Das gegen¬
wärtige Ministerium aber , welches weder bas Vertrauen der Deulsch-
Oesterreicher auch nur im geringsten Maße genießt , noch überhaupt die
Befähigung besitzt, einer großen politischen Ausgabe gerecht zu werden,
ist außer Stande , diese einzig und allein den Interessen Oesterreichs
heilsame Politik durchzuführen ."

Tours,  18 . Okt . Ein neues diplomatisches Rundschreiben
des Hr » . v . Chaudordy  vom 14 . Oktober beantwortet das
Rundschreiben Bismarcks  vom 10 . Okt . , weist die Verant¬
wortung für das Unglück , das aus der Fortsetzung des Kampfes
entspringe , zurück , widerlegt die Behauptungen bezüglich der Lage
von Paris , und schließt mit dem Wunsche nach Frieden , sofern
derselbe ein dauerhafter sei.

Der Erzbischof von Tours  hat an den Minister des In¬
nern einen Protest wegen der gegen die religiösen Korporationen
in Marseille und Lyon verübten Gcwaltthätigkeiten gerichtet.

Ein Leitartikel der Liberia kommt zu dem Resultate , das ge-
sammte Frankreich lege allerwärts im höchsten Grade Zeugnisse
seiner Ohnmacht ab ; cs mögen endlich doch wahre Patrioten die
Wahrheit sagen . Schließlich erhebt die Liberia den Vorwurf , die
ganze Regierung in Tours tauge nichts.

Victor Hugo  ist mit einem neuen Manifest gegen die deutschen
Truppen in '» Feld gerückt. Hören wir einige seiner Phrasen : „Wir sind
nur noch ein einziger Franzose , ein einziger Pariser , ein einziges Herz,
es gibt nur noch einen einzigen Bürger , der seid Ihr , der bin ich, der
sind wir Alle. Wo die Bresche sein wird , da werden unsere sämmtlichen
Brüste sein." „Widerstand heute ; Befreiung morgen . Darin liegt
Alles . Wir sind nicht mehr von Fleisch, sondern von Stein . — Ich
kenne meinen Namen nicht mehr , ich heiße Vaterland ! Front gegen den
Feind ! Wir alle heißen Frankreich , Paris , Mauer !"

Gambetta  hat den Gemeinderath in Dreux  in Masse festneh¬
men und in Tours einkerkern lasten , um die Leute vor das Kriegsge¬
richt zu stellen. „Diese Elenden ", meidet das Si - cle, „ hatten nicht blos
den Beschluß gefaßt , ihre Stadt nicht vertheidigen zu wollen , sondern
noch dazu Sendlinge an die Preußen abgcschickt, um diesen ihren Be¬
schluß mitzuthcilen ."

Wie der „Daily Telegraph " hört , bestätigt sich das vor
einigen Tagen erwähnte Gerücht , daß drei Franzosen von Distink¬
tion in Paris erschossen werden . Gerichtsweise verlautet , daß
sie an der Spitze einer Clique standen , welche die Uebergabe von
Paris beabsichtigte . General Trochu soll die Jntrigue entdeckt
und die kriegsrechtliche Erschießung deren Urheber anbcsohlen haben.

Die Streitkräfte , welche unter Garibaldi ' s Kommando ope-
riren werden , bestehen nach Berichten von Tours aus italienischen,
spanischen , amerikanischen , polnischen und ungarischen Freiwilligen,
nebst einem Theile der päbstlichen Zuaveu.

Der Plan der Kaiserin Eugenie  ging im Einverständnis ! mit
dem Kaiser dahin , den Prinzen Lulu nach Metz zu Bazaine zu bringen
und dann mit Preußen und Deutschland Frieden zu schließen gegen Ab¬
tretung von Elsaß und Deutsch -Lothringen . Lulu sollte alsdann unter
dem Namen Napoleon IV. Kaiser werden , unter der Vormundschast der
Kaiserin Eugenie . Deßhalb wurde General . Bvurbaki aus Meß heraus
zur Kaiserin eitirt . Bourbaki lehnte es aber entschieden ab , hiefür thä-
tig . zu sein , da die Franzosen sich nicht dazu hergeben würden . Nament¬
lich würde keine franz . Truppe den Prinzen unter sich dulden . Bour-
baki. will sich jetzt nach Tour begeben und der provisorischen Regierung
von ' diesem Plane Kenntniß geben . Auch Marschall Bazaine sei keines¬
wegs mit dem Plane der Kaiserin einverstanden.

Die unterirdischen Militärstationen von Paris.  Paris
ist eine große Festung , welche namentlich Napoleon mit aller Berechnung
ausgebaut hat , um vor Ucberraschung seiner lieben Pariser gesichert zu
sein. Sie umfaßt 30 Caserncn und 16 detachirte Forts , hie iammt dem
Mont Valerien unter sich durch unterirdische Telegraphen in Verbindung
stehen. Ter Centralpunkt dieses militärischen Netzes ist die Seine -Insel
Ei !? mit ihrer riesigen Kaserne Municipal . Paris hat aber einen Doppel¬

boden , einen aus der Erdoberfläche und 18 Fuß tiefer genau denselben,
Straße für Straße , unterirdisch . Das sind die neuen Cloakcn von Paris,
die «inen Raum von 60 Lieues umfassen und nur Wenigen gezeigt werde ».
Beim Gaslicht steigen wir 18 Stufen einer Treppe hinab und befinden
uns in einem hohen Gange von 8 Fuß Breite , besten Wände aus riithli-
chen Mühlsteinquadern bestehen , in der Mitte läuft ein schmaler , tiefer
Canal mit geruchlosem Wasser , zu beiden Seiten zieht sich ein Trottoir
hin , auf weichem Schienensträngc lausen , von oben fällt alle 20 Schritt
durch runde Löcher Dämmerlicht herein . In den Schienen suhl ein kleiner
Waggon , in den wir uns setzen und der von vier Männern blitzschnell
geschoben wird . Hunderte von andern Gängen münden in unsern Haupt¬
weg, in denen allen auch schienen laufen und an deren Ecken auf Schildern
die Namen der Straße » angegeben .sind , welche an gleicher Stelle über
uns auf der Oberfläche von Paris sich dahinziebcn . Wir höre » dumpf
und fernher das Rollen der Wagen in den Straßen über uns , das aber
übertäubt wird von dem monotonen Geräusch der Cloaken und ihren
Wasserfällen . An der Wand gegenüber läuft eine gußeiserne Röhre , die
neue Wasserleitung . Spränge diese Röhre zufällig , so müßten wir er¬
trinken . Aort geht es in rollender Eile von Stollen zu Stollen , von
Straße zu Straße , die Luft wird immer eisiger und feuchter , die Männer,
die uns schieben, stehen zuletzt bis an die Knöchel im Master , die Wände
werden modrig und rinnend . Hier beginnen die alten  Cloaken . Ein¬
mal passiren wir eine Stelle , die mit seucktem, warmen Qualm erfüllt
ist : wir befinden uns unterhalb eines stark besuchten Dampfbades . Dann
wieder plötzlich, welche milden seifigen Wohlgerüche ? Heber uns wird
in einer Parfümeriefabrik gearbeitet . Nirgends eine Spur von Ratten.
So durchfahren wir halb Paris unterirdisch . Endlich gerathen wir in
eine neue Serie graber und gewundener Wege . Wir entsteigen dem
Waggon und gelangen nach einigen Schritten ' in einen weiten , hohen
Kuppelbau , a » das Ufer einer breiten Canalisiruug . Es ist der Haupt-
siuß. Und nun die Hauptsache : Diese zahllosen schmalen Schienenwege
durchfahrend , waren wir schon wiederholt , breit ausmündend , in unge¬
heure runde und hohe Kuppelbauten gelangt , — dies sind die unter¬
irdischen Militärstationen zur geheimen Concentriruug der
Truppen Massen , entsprechendundingeheimerVerbindung
mit den überirdischen Befestigungen — Caserncn und Forts
— von Paris.  Sie sind von Napoleon gebaut und ausgedaur gegen
seine inneren Feinde , die Revolutionäre , — ob sie auch gegen einen
äußern mächtigen Feind Dienste leiste» , werden wir bald erfahren.
Moltke sind sie nichls weniger als ein Geheimniß.

Aus Straßburg  wird geschrieben : Nicht genug kann man
in den gebildeten Kreisen Slraßburgs die Herzensgülc Uhrichs
rühmen , der während der Belagerung Alles ausbol , das Elend
erträglich zu machen . Einer armen , nothdürflig gekleidete » Frau,
die mit ihrem kranke » Kinde genöthigl war , ans der Slraße zu
kampircn , ließ er seine eigene wollene Decke aus seiner Wohnung
holen , wofür er von den Umstehenden mit Hochrufen belohnt
ward . Und wenige Tage hernach beschuldigten ihn dieselben des
Verraths und behaupteten , die Festung sei mit preußischem Gelde
erkauft worden ."

Marseille,  13 . Okt . Ein Beschluß Esquiro ' s suspendirt
bis aus weitern Beseht die „Gazette du Midi " , löst die Kon¬
gregationen der Jesuiten auf , welche das Land binnen drei Tagen
zu verlassen haben , und sequestrirt ihre Güter.

Brüssel,  16 . Okt . Der hier cingetroffeue „ Siöcle " vom
Donnerstag bringt von einem sich nennenden Eingeweihten ( Max
Pol ) ein sehr detaillirtes Verzeichnis ; aller vom Exkaiser seil 1854
gemachten ausländischen Kapitalsanlagcn unter der Anführung
des Namens aller vermittelnden Bankiers . Der Totalbetrag des
Kapitals beläuft sich auf 66 Millionen.

Brüssel,  19 . Okt . Mac Mahon  ist hier eingetroffen.
„Etoile belge " erfährt aus Paris , daß Txochu und andere Re-
gierungsmitglicder nicht abgeneigt wären , in Friedensunterhand-
lungen einzutreten ; Gambetta hingegen wolle keinerlei Concession
machen und den Widerstand bis zum Acußersten treiben.

Der König der Belgier hat sein Schloß Ciergnon , das ei¬
nige Meilen von Bouillon entfernt ist , also in der Nähe von
Sedan liegt , zum Lazareth bestimmt , welches er selbst besucht.
Außerdem hat König Leopold dem Berliner Ceutralkomite die
Summe von 12,000 Thalern für die deutschen Lcrwundelcn
übergeben lassen.

Rom,  17 . Oktbr . Lamarmora hat den Papst rücksichtsvollst
zu befragen , was er zu thun gedenke , damit die Regierung wegen
des inoäus vivenäi und der Verlegung der Hauptstadt definitiv
beschließen könne . Der Papst soll Nom nicht verlassen wollen.

In Rom beginnt es zu tagen . Wie der „ A . Z ." gemeldet
wird , ist der durch Zwangsmaßregeln zum Christenthum bekehrte
Judenknabe Cohen auf Befehl der Regierung seinen Eltern zurück¬
gegeben worden.

Nom,  20 . Okt . Der „Osservatore Romano " bestätigt,
daß der Pabst  gesonnen sei, nach Innsbruck  zu gehen . Der
Gesundheitszustand des Pabstes sei vortrefflich.

Florenz,  17 . Okt . Mazzini und Cadorna sind hier ein-
getroffcn . Der Herzog v . Aosta hat die spanische Krone definitiv
angenommen . Thiers konserirte lange mit Cialdini über die
spanische Frage.

S >t . Petersburg,  18 . Okt . Das Journal de St . Pe¬
tersburg bestätigt , daß Burside,  amerik . Gesandte , Favre
deutsche Waffenstillstandsbedingungen mitgetheilt habe , welche
Burnside für annehmbar erklärt habe ; sie werden jedoch ver¬
worfen . ( S - M .)

New - Aork,  17 . Okt . Ein furchtbarer Sturm hat auf
Cuba  gewüthct . Es geht das Gerücht , 2000 Personen seien
dabei nmgekommen . _ _ ,

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser 'sch'cn  Buchhandlung.
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